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Teil 1:  Einleitung 

A. Fragestellung und Zielsetzung 

Jährlich treten in der Europäischen Union ca. 450.000 Erbfälle mit internationa-
lem Bezug ein,1 die sich häufig schwierig gestalten. Bei Belegenheit von Nach-
lassvermögen in verschiedenen Mitgliedstaaten sind Erben oftmals gezwungen, 
mehrere nationale Erbnachweise zu beantragen, was nicht nur Zeit, sondern 
auch Geld kostet. Abhilfe soll die Europäische Erbrechtsverordnung schaffen,2 
die seit dem 17.8.2015 in den Mitgliedstaaten der EU3 gilt, indem sie mit dem 
Europäischen Nachlasszeugnis ein neues Instrument einführt. Dieses Zeugnis 
ermöglicht Erben, Vermächtnisnehmern bei dinglich wirkenden Vermächtnis-
sen, Testamentsvollstreckern sowie Nachlassverwaltern in einem anderen Mit-
gliedstaat den Nachweis ihrer Rechtsstellung sowie die Geltendmachung ihrer 
Rechte. 

Das Europäische Nachlasszeugnis entfaltet ähnlich wie der deutsche und der 
niederländische Erbnachweis eine Gutglaubenswirkung hinsichtlich der darin 
bescheinigten Rechtsposition. Dies wirft Fragen nach dem Verhältnis von euro-
päischem und nationalem Gutglaubensschutz auf, erstens bezüglich der fortbe-
stehenden nationalen Erbnachweise und zweitens bezüglich der sachenrechtli-
chen Gutglaubensregelungen am Lageort des Veräußerungsgegenstands (lex rei 
sitae). 

Das schon im nationalen Recht komplexe Zusammenwirken von erbrechtlichen 
und sachenrechtlichen Gutglaubenstatbeständen4 erhält durch das Europäische 
Nachlasszeugnis eine weitere, europäische Dimension und eignet sich daher be-
sonders für eine wissenschaftliche Untersuchung.  

–––––––– 
1 Commission of the European Communities, Impact Assessment, SEC (2009) 410 final, S. 18.  
2 Verordnung (EU) Nr. 650/2012 v. 4.7.2012 des Europäischen Parlaments und des Rates über die Zustän-
digkeit, das anzuwendende Recht, die Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen und die An-
nahme und Vollstreckung öffentlicher Urkunden in Erbsachen sowie zur Einführung eines Europäischen 
Nachlasszeugnisses, ABl. v. 27.7.2012, L 201/107, zitiert als EuErbVO. 
3 Keine Anwendung findet die Verordnung im Vereinigten Königreich, Irland und Dänemark. 
4 Zum deutschen Recht Schlinker/Zickgraf, JuS 2013, 876. 
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Im Rahmen der EuErbVO treten zahlreiche Abgrenzungs- und Auslegungsfra-
gen auf.5 Entwickelte jeder Mitgliedstaat eigene Lösungen aus der Perspektive 
seines nationalen Rechts, würde dies die einheitliche Anwendung der Verord-
nung in allen Mitgliedstaaten gefährden.6 Bezüglich der Auslegung europäischer 
Rechtsakte hat der EuGH im Fall van Gend & Loos7 erstmals angedeutet und in 
der Folgezeit den Grundsatz etabliert, dass diese autonom und damit losgelöst 
von nationalen Begrifflichkeiten zu erfolgen habe (Vorrang der autonomen Aus-
legung).8 Gleiches gilt für die Auslegung der EuErbVO.9 Lösungen für die in-
ternational-privatrechtlichen und materiell-rechtlichen Abgrenzungsfragen im 
Rahmen der EuErbVO soll eine an die Verordnung angelehnte rechtsverglei-
chende Untersuchung entwickeln. Zudem ermöglicht sie einen Perspektivwech-
sel zur eigenen Rechtsordnung sowie eine kritische Überprüfung national ge-
prägter Prämissen und Schlussfolgerungen. 

Dabei ist die niederländische Rechtsordnung außerordentlich interessant für ei-
nen Vergleich: Während das deutsche Grundbuch gemäß § 892 BGB öffentli-
chen Glauben entfaltet,10 enthält das Burgerlijk Wetboek11 erst seit 1992 spezifi-
sche Vorschriften, die den guten Glauben an die Vollständigkeit und Richtigkeit 
von Eintragungen im Grundstücksregister in gewissem Umfang schützen.12 
Darüber hinaus wurde das niederländische Zivilrecht maßgeblich von rechtsver-
gleichenden Erwägungen geprägt.13  

Im Bereich des Sachenrechts ist innerhalb der Mitgliedstaaten bislang weder  
auf kollisionsrechtlicher noch auf materiell-rechtlicher Ebene eine Vereinheitli-

–––––––– 
5 Überblick zu den relevantesten Streitständen bei Dutta, IPRax 2015, 32–39. 
6 Vgl. Baldus, GPR 2012, 312, 315; Lechner, IPRax 2013, 497, 500; Margonski, GPR 2013, 106, 108. 
7 EuGH v. 5.2.1963 – Rs. 26/62, ECLI:EU:C:1963:1, S. 25 – van Gend en Loos. 
8 EuGH v. 27.1.2005 – Rs. C-188/03, ECLI:EU:C:2005:59, Rn. 27-30 m.w.N – Junk. 
9 Zur autonomen Auslegung der EuErbVO Schulte-Euler/Swane, ErbR 2014, 429. 
10 S. unten S. 85–94. 
11 Nachfolgend zitiert als BW; der in den Niederlanden üblichen Zitierweise entsprechend wird vor dem 
einschlägigen Artikel das jeweilige Buch des BW aufgeführt. 
12 Snijders/Rank-Berenschot, Goederenrecht, Rn. 116 f. (S. 86–89); Tomlow, in: Deutsch-Niederländischer 
Rechtsverkehr, S. 47 f. 
13 So etwa die niederländischen Gesetzgebungsmaterialien zu Ersitzung und Verjährung: Toelichting-
Meijers, van Zeben/du Pon, Parlementaire geschiedenis, Boek 3, S. 408, 409, 411, 416 jeweils in Fn. 1. 
Allgemeiner Hartkamp, Vermogensrecht, Rn. 12 (S. 12); Asser/Vranken, Algemeen deel 1995, Rn. 210 
(S. 136 f.).  
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chung erfolgt.14 Daher verwundert es nicht, dass in der Vergangenheit internati-
onale Erbfälle gerade im Hinblick auf im Ausland belegene Immobilien für 
Schwierigkeiten sorgten.15 Des Weiteren spielt der Gutglaubensschutz bei Im-
mobilien in der anwaltlichen oder notariellen Beratung in Deutschland eine gro-
ße Rolle.16  

Untersuchungsgegenstand ist die Frage, inwieweit ein Erwerber nach deutschem 
und nach niederländischem Recht bei Nichtberechtigung des Veräußerers ge-
schützt wird. Außerdem wird die Gutglaubenswirkung des Europäischen Nach-
lasszeugnisses analysiert, bewertet und im Hinblick auf das Zusammenspiel mit 
dem nationalen Recht beleuchtet.  

Der gutgläubige Mobiliarerwerb wurde in der rechtswissenschaftlichen Literatur 
bereits ausführlich rechtsvergleichend gewürdigt,17 anders als der Gutglaubens-
schutz bei Immobilien.18 Auch im Hinblick auf Deutschland und die Niederlan-
de wurde bislang ausschließlich der gutgläubige Erwerb von beweglichen Sa-
chen monographisch untersucht.19  

Zur EuErbVO und zum Europäischen Nachlasszeugnis wurde schon eine Fülle 
an Literatur veröffentlicht.20 Überdies gibt es rechtsvergleichende Gesamtdar-
stellungen zu den Gutglaubenswirkungen der mitgliedstaatlichen Erbnachwei-
se,21 welche jedoch die hier untersuchte systematische Einbettung des Erbnach-
weises in die jeweilige nationale Rechtsordnung weitgehend unberücksichtigt 
lassen.  

Die vorliegende Untersuchung beleuchtet ausschließlich die sachenrechtliche 
Ebene der Eigentumszuordnung, schuldrechtliche Ausgleichsansprüche der Be-

–––––––– 
14 Zwar beinhaltet der Draft Common Frame of Reference (DCFR) in seinem ersten Teil, den „Model 
Rules“, auch Regelungen zum Eigentum an beweglichen Sachen inklusive des gutgläubigen Erwerbs; nicht 
umfasst ist aber das Eigentum an Grundstücken. Zur Diskussion über das Ziel und den rechtlichen Charakter 
des Dokuments Jansen/R. Zimmermann, NJW 2009, 3401–3406. 
15 Vgl. Lübcke, Nachlassverfahrensrecht, S. 117. 
16 Vgl. Franzmann, MittBayNot 2009, 346, 350–352. 
17 Monographisch aus jüngerer Zeit insbesondere Lang, Erwerberschutz; Prisching, Gutgläubiger Erwerb an 
beweglichen Sachen; Rodríguez-Rosado, Abstraktionsprinzip; Thorn, Mobiliarerwerb vom Nichtberechtig-
ten; B. Weber, Eigentumsübertragung; Winter, Lösungsrecht.  
18 Marutschke, Übertragung dinglicher Rechte; Steberl, Der gutgläubige Eigentumserwerb an Liegenschaften. 
19 Lau, Niederländisches Mobiliarsachenrecht; Thorn, Mobiliarerwerb vom Nichtberechtigten. 
20 Auflistung der Materialien bei MüKo BGB-Dutta, Vorbem. zu Art. 1 EuErbVO. 
21 Überblicksartige rechtsvergleichende Darstellung bei Lübcke, Nachlassverfahrensrecht, S. 118–134; 
Schroer, Europäischer Erbschein, S. 64 f.; DNotI, Rechtsvergleichende Studie, S. 277–289. Zum deutschen 
und griechischen Recht Kousoula, Europäischer Erbschein, S. 284–321. 
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teiligten22 werden nicht einbezogen.23 Auch auf die Möglichkeit eines gutgläu-
bigen Forderungserwerbs wird nicht eingegangen, da dies den für die Arbeit 
gesetzten Rahmen überschreiten würde. In räumlicher Hinsicht beschränkt sich 
die Untersuchung auf die Niederlande selbst und somit den europäischen Teil 
des Königreichs der Niederlande. Die außereuropäischen Territorien – die Kari-
bikinseln Aruba, Curaçao und Sint Maarten – bleiben außer Betracht.  

B. Gang der Darstellung und Methodik 

Die funktionale Methode in der Rechtsvergleichung sieht vor, dass zunächst das 
zu untersuchende Lebensproblem definiert wird. Um ein bestimmtes Rege-
lungsziel zu erreichen, stehen dem Gesetzgeber typischerweise verschiedene 
Möglichkeiten zur Verfügung. Indem der gesellschaftliche Konflikt als Aus-
gangspunkt gewählt wird, anstatt lediglich bestimmte Gesetzesnormen verschie-
dener Staaten zu vergleichen, wird sichergestellt, dass die Ergebnisse nicht 
durch eine Fragestellung verfälscht werden, die an Systembegriffe der eigenen 
Rechtsordnung anknüpft und folglich zu eng formuliert ist.24  

Die in dieser Dissertation zu untersuchenden Fragestellungen lauten: Auf wel-
che Weise schützen die Rechtsordnungen Deutschlands und der Niederlande 
einen gutgläubigen Erwerber vor der fehlenden Berechtigung des Veräußerers, 
insbesondere auch beim Erwerb von unbeweglichen Erbschaftsgegenständen? 
Wie fügt sich das mit Gutglaubenswirkung ausgestattete Europäische Nachlass-
zeugnis in die bestehenden Gutglaubensschutzsysteme beider Mitgliedstaaten 
ein? Welche weiter reichenden Veränderungen der nationalen Rechtsordnungen 
verursacht das Europäische Nachlasszeugnis, z.B. bei der Anerkennung der 
dinglichen Wirkung von Vindikationslegaten und bei anderen Rechtsinstituten 
des ausländischen Erbrechts über im Inland belegene Nachlassgegenstände? 
Wie sind die Gutglaubenswirkungen zu koordinieren, wenn nationale Rechts-
scheinträger mit dem Europäischen Nachlasszeugnis zusammentreffen? 

–––––––– 
22 Vertiefend hierzu Wiegand, JuS 1975, 283, 286; Hager, Verkehrsschutz, S. 2; Hübner, Rechtsverlust, 
S. 77; Peters, Entzug des Eigentums, S. 8 f.; Winter, Lösungsrecht, S. 32–42. 
23 Überblick zu den Ausgleichsansprüchen des Alteigentümers nach niederländischem Recht bei Zwitser, 
NBW in 100 uur, S. 127. 
24 Rheinstein, Rechtsvergleichung, § 1 III, § 3 II; Zweigert/Kötz, Rechtsvergleichung, § 3 II. Ähnlich, aber 
ohne den Begriff der funktionalen Methode zu verwenden, Asser/Vranken, Algemeen deel 2014, Rn. 147. 
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